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Wörterbuch und Wortgebrauch. Über laxere und strengere Praxis des Textverstehens mit 
Wörterbuch am Beispiel von sich jmds. (ge)nieten 
 
 

 
 
Minnesangs Frühling 8,1 und 9,29 (Kürenberger, 'Zinnenwechsel'): 

 
 

 
 
Schweikle 1977, Übersetzung von MF 8,1: 

 
 
 
Benecke/Müller/Zarncke, Mittelhochdeutsches Wörterbuch (BMZ),  
Bd. 2,1 (Friedrich Zarncke), 1863: 
 
niete swV. refl.  
 
1. 'eifrig bei etwas bemüht, bestrebt sein; sich befleissigen' 
 
2. 'ununterbrochen mit etwas zu thun haben', wobei man eine ganz passive rolle spielen kann. der 
gegenstand ist entweder angenehmer oder unangenehmer natur.  
 
a. 'mit etwas a n ge n e h me m beschäftigt sein, vergnügen daran haben, es geniessen, sich desselben 
erfreuen, es haben, es gebrauchen'. Belege u.a.: 
− wol du herzoge riche,/ du scholt dich iemmir nieten/ in lande unde in dieten/ uile micheler eren  

[wirst dich großen Ansehens, großer Ehrerbietung erfreuen]  Rol 2311 
− sich nieten gesundes lîbes Silvester 608 
− der sich diss orses nietet, daʒ pin ich, sich desselben bedient Parz. 545, 16, 
− sölh trinken, daʒ gezæme dem keiser ze bieten, des wolte sich niht nieten der marcgrâve Wh 134,2. 
 
b. 'mit etwas u n e r f r e u l i c h e m  zu thun haben, es ertragen müssen, leiden dulden' 
 
3. 'eine sache voll geniessen, zur genüge kosten, von ihr gesättigt werden, ihrer überdrüssig werden, 
sie aufgeben' (in dieser Bedeutung nur das päfigierte ge-nieten?)  

http://www.woerterbuchnetz.de/BMZ?lemid=N00414
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geniete swV. refl. 
 
1. 'sich befleissigen, sich mit etwas zu thun machen' 
2. 'mit etwas zu thun haben'  
a. mit etwas e r f r e u l i c h e m,  'es geniessen, haben, sich desselben erfreuen' 
b. 'mit etwas unerfreulichem zu thun haben, es etragen müssen, leiden, dulden' 
3. 'sich ersättigen, genug haben, eines Dinges überdrüssig werden, es aufgeben' 
 
 

 
  

http://www.woerterbuchnetz.de/BMZ/geniete
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Matthias Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch, Bd. 2 (1876):  
 
nieten swV. refl. 

[1] 'eifrig sein, streben, sich befleissen, üben';  

[2] mit gen. 'wozu od. worin eifrig sein, mit etw. zu tun, zu schaffen haben'  

u. zwar kann der gegenstand angenehmer od. unangenehmer natur sein; daher auch: 

[3] 'sich einer sache erfreuen' od. [4] 'sie leiden, ertragen müssen'   

[5] 'in fülle geniessen, sich sättigen, iron. genug haben, überdrüssig aufgeben 

 

 
[…] 

 

 
  

http://www.woerterbuchnetz.de/Lexer?lemid=N01083
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DWB (Matthias Lexer, 1884): 
 
nieten V. 
 
1) 'eifrig und thätig sein, sich befleiszen, üben und umthun':   

2) mit genetiv oder mit einer präpositionalen fügung.   

  a) 'wozu eifrig und bestrebt sein', mit infinitiv und zu   

  b) 'worin eifrig und thätig, einer sache beflissen sein', 'sich abgeben und beschäftigen 
mit', 'etwas gebrauchen, üben und thun'  

 

  c) 'sich wovon erfüllen, in besitz und genusz wovon gelangen', das angenehmer oder 
unangenehmer natur sein kann, daher  

 

    α)  'sich sättigen mit' [Nahrung]  

    β) 'etwas in fülle besitzen und mit freuden genieszen, sich desselben erfreuen und 
daran sich ersättigen', überhaupt 'etwas besitzen, genieszen' 

 

    γ) sich einer person nieten, 'sie geschlechtlich genieszen'  

    δ) 'sich woran übersättigen und davon genug haben, es überdrüssig aufgeben'   

    ε) 'mit etwas unangenehmem zu schaffen haben, sich womit quälen und plagen, 
etwas ertragen müssen und leiden' 

 

 
nhd. Beispiel unter γ, zugleich für δ (hier mit mehr Kontext, Belegkommentar von Lexer): 
 

In unzucht er versanck so tieff, 
Viel closterfrawen er beschlieff, 
Schwecht auch viel frawen und junckfrawen 
   [...] 
und wenn er sich ir nietet [sich an dem liebesgenusse mit ihr ersättigt hat], ball 
Ubergab ers denn sein stallbuben, 
Die groß unzucht mit ir anhuben 
 
(Hans Sachs, Werke hg. v. A. v. Keller,  Bd. 8,428,8) 

 
 

*** 
 
Die althochdeutsche Wortfamilie NIOT bei Splett I, 2, 670: 
 
1.1  niotôn sw.V.  (wS)Vôn /  ’verlangen (nach)’. (m. Refl.-Pron.:) 

’genießen, sich freuen an’  

       gi-niotôn  p((wS)Vôn) /  ’sättigen, tränken, erfüllen, umgeben mit’  

1.2  niot (*) st.M.  wS /  ’Begierde, Verlangen’  

2.2  niot-îgî st.F.  ((wS)sA)S /  ’Wollust’  

2.3  niot-îg Adj.  (wS)sA /  ’begierig, verlangend’  

        
vgl. AWB niot stM. usw. 
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Übersetzungen, Übersetzungshilfen und Paraphrasen zu MF 8,8: 
 
Frings 1957, Übersetzung:  "oder ich muss mein Verlangen nach ihm stillen" 
 
Schweikle (1977, 21993), Übersetzung: "es sei denn, ich erfreue mich seiner"; Kommentar: "genieten: 
Intensivum zu nieten (schw. Verb) streben nach, zu schaffen haben mit" 
  
MF/MT (361977, 371982, 381988 ), Übersetzungshilfe: "... oder er muss mein werden"  
  
Höver / Kiepe (1978), Übersetzung "oder ich gewinne ihn für mich" 
 
Wehrli (1980), Übersetzung "oder ich will ihn mir nehmen"  
  
de Boor (1988) Übersetzungshilfe "... oder ich erfreue mich an ihm" (so auch Brunner 2005) 
  
Kasten / Kuhn (1995) Übersetzung "... oder ich will meine Lust mit ihm haben".  – Kommentar "Vgl. 
dazu die Paraphrase in BMZ II, 349b 'er muss mein werden und mit ihm muss ich die freuden der 
liebe pflegen'" 
 
Köhler, Der Wechsel (1997), S. 32:  "Auch das Ziel ihres Begehrens ist mit der Wendung alder ich 
geniete mich sîn, die den Wunsch nach sexueller Vereinigung ausdrückt, umrissen." – Dazu die 
Fußnote: "Vgl. Lexer, I, S. 858 und II, S. 79:  "genieten, verstärktes nieten"; "nieten, [...] mit etwas zu 
tun, zu schaffen haben, ([...] sich einer Sache erfreuen), in Fülle genießen."" 
  
LC Kürn 4, hg. von Simone Leidinger, in: Lyrik des deutschen Mittelalters, online hg. von 
Manuel Braun, Sonja Glauch und Florian Kragl (veröffentlicht seit 2.10. 2021), 
Worterklärung: "(ge-)nieten swV. hier ›mit etw. zu tun, zu schaffen haben, [...] auch: sich 
einer Sache erfreuen‹ (Le II, Sp. 79); vgl. Kasten, S. 47: ›oder ich will meine Lust mit ihm 
haben‹. – Im Kommentar: "Auffällig ist die selbstbewusste Forderung der Sprecherin, der 
Ritter müsse das Land verlassen, […] weil sie sich sonst an ihm erfreut". Zur Männerstrophe 
MF 9,29:  "Bis hin zur Wortwahl wirkt die Strophe wie eine direkte Reaktion auf die 
Ankündigung der Sprecherin in II,4, der Ritter müsse du̍ lant rumen, oder sie vergnüge sich 
mit ihm". 
 

 
 

*** 
 
 
 
 

Übersetzungen von Frauenlobs Minneleich 25,4 (wer kann süzen wechsel schenken, ein sich eines 
nieten? [: daz wîp]):  
 
Thomas Bein, sus hup sich ganzer minne vrevel (1988), S. 68 "Wer kann Anlaß zu zärtlichen,  
gegenseitigen Liebkosungen sein, erreichen, daß das eine sich eines anderen erfreut"? 
    
Jens Haustein, Handbuch Frauenlob (2018), S. 42:  "Wer kann süßen Austausch schenken, ein 
Erfreuen am jeweils anderen?" 
  
Burghart Wachinger, Lesebuch Frauenlob (2021), S. 219: "Wer kann süße Veränderung schenken, 
sich allein um den anderen kümmern?" – Kommentar, S. 230 "süzen wechsel] nach Hübner, 
Lobblumen, S. 377, Verhüllungsfloskel für erotisches Glück" 
 

https://www.ldm-digital.de/show.php?lid=2605&mode=0x600

